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Das Erwachen
der Sphinx

Brief eines jungen Mädchens an
den Nebelspalter.

Hallo! Wach' auf, Nebelspalter! Es ist
schon «der Wert». Du bist doch ein

Mann, nicht wahr? Also, dann will ich

Dir mal einen ganz dicken Nebel spalten!

Du kannst es meinetwegen in die

Rubrik «Frau von Heute» setzen. Die

Männer strecken wohl ihre Nasen am

liebsten dort hinein. So ein
«Damenboudoir» ist ihnen am liebsten. Sei mal

schön brav und sag' nicht: «Grüezi und

mit Dank zurück».
Ich bin eine «Frau von Heute»; denn

wäre ich von gestern, würde jener
schwarzhaarige Herr nicht auf meinen

Spuren wandeln. Das wäre nun nicht
so schlimm, wenn er als zukünftiger
Gatte angesehen werden könnte. Aber
das kann er nicht; denn; 1. ist er zu

rund, 2. ist er zu süsslich, 3. ist er zu

grossmaulig, 4. ist er zu verheiratet; ja,

und 5. wandelt er nicht nur auf meinen

Spuren allein. Mit Eifer macht er einer
achtzehnjährigen Puppe den Hof. Aber

am meisten schwärmt er von seiner

neuesten Leidenschaft. Weisst Du, ich

bin nur so eine Art Vertraute, der er

seine Herzenstüre öffnet, ja, und die

vielen Liebesgemächer zeigt.
Potztausend, bin ich heute gestiegen,

als er erzählte, er sei mit seiner Lustigen,

Hübschen zusammen im Museum

gewesen. Ich überlegte mir krampfhaf!,
ob so was erlaubt sei, wenn man eine

liebe Frau zu Hause habe. Aber denk

Dir (dieser Scharfblick!), der merkte im

Hui, wie mir zu Mute war und sagle

unter Lachen und Händewegwerfen:
«Ja, ich weiss mich schon herauszu-
winden. Ich bin ja im Museum gewe¬

sen. Per Zufall war sie gerade auch dort.»

Ich bin ein rechtes Mädchen. Darum

sagte ich; «Ich möchte nicht Ihre Frau
sein.» (Alle rechten Mädchen hätten so

gesagt.) Er sperrte die schwarzen Augen
auf und liess die Goldzähne blitzen und

dann ergab sich folgendes Zwiegespräch:

Er: «Oho, warum denn nicht?» Ich:
Ich möchte nicht betrogen werden.»

Er; «So klingts da däreweg? Darf man
als Verheirateter nöd emol me mit
einem Mädchen reden?» Ich: «Doch,

das darf man. Aber man darf dabei

keine Hintergedanken haben.» Er:
«Wa-wa-wa-was? Hintergedanken? I wo
Hintergedanken? Uebrigens lache und

scherze ich mit den Mädchen vor meiner

Frau. Sie hat da gar nichts zu

sagen. Und meine Frau hat einen scharfen

Blick, mit wem ich verkehre.»
Ich: «Weil sie mit Ihnen verheiratet ist,
hat sie solchen scharfen Blick bekommen.»

Er: «Maatli, pass auf! Komm

mir nicht so!»

So ging es noch lange Zeit. Der flotte
Ehemann musste sich doch einen
Heiligenschein aufsetzen und sich reinwaschen.

Doch musste er gestehen, dass

seine Frau nicht wissen dürfe, dass er
im Museum Begleitung hatte. Auch das

mit den Hintergedanken musste er nach

kurzem Ausweichen gelten lassen. Doch
brachte er mir zur gütigsten Kenntnisnahme,

dass dann, bitte, mindestens

neunzig Prozent der Männer fortwährend

Hintergedanken punkto Mädchen

usw. haben.

Wenn das wahr ist, dann wehe den

Männern! Kein Stück werde ich mehr

ansehen, und das ist zweifellos ein Verlust

für die erlauchte Herrenwelt. Wenn
das wahr ist, dann geselle ich mich
jenen Frauen bei, die so eifrig Ausrottung

des stärkern Geschlechtes wün-

Ein neues Kleid für ein paar Franken!
Wenn Sie Ihr Kleid bei uns diemisch reinigen lassen, wird es wieder wie neu. Wir färben

Kleider in allen gewünschten Farben und liefern schwarz zu färbende Trauerkleider in

zwei Tagen. Preisliste und Auskunfterleilung gratis. Adresse für Postsendungen:

Grofje Färberei Murten A.G., Murten
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Lallo! Wack' auk, kebelspalter! Ls ist
sckon «cier Wert». Lu kist dock ein

Nann, nicnt wakr? ^.iso, ciann will ici>

Dir inai einen ganz dicken lXebel spsl-
ten! Lu kannst es meinetwegen in ciie

Lubrik «Lrau von Leute» setzen. Die

Nänner strecken wobi ikre lXassn am

liebsten ciort kinein. 80 ein «Damen-

koucioir» ist iknen sm liebsten. 8ei mal

sckön brav uncl sag' nickt: «Lrüezi unà

mit Dank zurück«.
Ick bin eine «Lrsu von Leute»: cienn

wäre ick von gestern, würcle jener
sckwarzkaarige Lerr nickt auk meinen

8puren wandeln, Dss wäre nun nickt
so scklimm, wenn er als zukünktiger
Latte angsseken werden könnte, ^.ker
das kann er nickt; denn: I. ist er zu

rund, 2. ist er zu süssiick, 3, ist er zu

grossmsulig, 4. ist er zu verkeiratet: ja,

und Z. wandelt er nickt nur auk meinen

8puren allein. Nit Liker msckt sr einer
acktzsknjäkrigen l?uppe den Lok. ^ker
am meisten sckwärmt er von seiner

neuesten Leidensckakt. Weisst Du, ick
bin nur so eine ^rt Vertraute, der er

seins Lsrzsnstüre ökknet, ja, und die

vielen Liebesgemäcker zeigt.
Lotztausend, bin ick keute gestiegen,

als sr erzäklte, er sei mit seiner Lustigen,

Lübscken zusammen im Nuseum

gewesen. Ick ükerlegte mir krampkkai!,
ok so wss erlaubt sei, wenn man eine

liebe Lrau zu Lause ksbe, ^.ber denk

Dir sdisser 8cbsrkbiick!j, dsr merkte im

Lui, wie mir zu Nute wsr und sagle

unter Lacken und Ländewegwerken:
«^la, ick weiss mick sckon kerauszu-
winden. Ick bin ja im Nuseum gswe-

sen. Ler ^ukali war sie gerade auck dort.«

Icb bin ein recktes Nädcken. Darum

sagte ick: «Ick möckte nickt Ikre Lrau
sein.» k^IIe reckten Nädcken kätten so

gesagt.) Lr sperrte die sckwarzen ^ugen
suk und liess die (ioldzskne klitzen und

dann ergab sicb kolgendes ^wiegsspräck:

Lr: «Oko, warum denn nickt?» Ick:
Ick möckte nickt betrogen werden.»

Lr: «80 klingts da däreweg? Dark man
als Verbeiratster nöd emol me mit
einem Nädcben reden?» Icb: «Docb,

das dark man. ^ber man dark dabei

keine Lintergedanken kaben.» Lr:
«Wa-wa-wa-wss? Lintergedanken? I wo
Hintergedanken? Lekrigens Iscke und

sckerze ick mit den Nädcken vor mei-

ner Lrau. 8ie kst da gar nickts zu sa-

gen. Lnd meine Lrau kat einen scksr-
ken Liick, mit wem ick verkekre,»
Ick: «Weil sie mit Iknen verkeiratet ist,
kat sie solcken scksrken Llick bekom-

men,» Lr: «Naatli, pass auk! Lomm
mir nicbt so!»

80 ging es nock lange ^eit. Der klotte
Lbemann musste sick dock einen Leili-
gensckein auksetzen und sick reinws-
scken. Dock musste er gesteken, dass

seine Lrau nickt wissen dürke, dass er
im Nuseum Legleitung katte. ^uck das

mit den Hintergedanken musste er nack
kurzem ^Vusweicken gelten lassen. Dock
krackte er mir zur gütigsten Kenntnis-
nakme, dass dann, bitte, mindestens

neunzig Lrozsnt der Nänner kortwäb-
rend Lintergedanken punkto Nädcben

usw, baben,

Wenn das wakr ist, dann weks den
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anseken, und das ist zweikellos ein Ver-
lust kür die erlsuckte Herrenwelt. Wenn
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nen Lrauen kei, die so eitrig ^.usrot-

tung des stärkern Lesckiecktes wün-
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